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BREMERHAVEN. Jetzt sind die
Bürger gefragt, ihre Vorstel-
lungen zum Wandel in der
Innenstadt einzubringen.
„Ideen erwünscht“, so könn-
te man das Motto der ab so-
fort freigeschalteten Online-
Plattform nennen. „Durch
ein ambitioniertes Sofort-
programm und ein strategi-
sches Innenstadtkonzept
soll das Stadtzentrum lang-
fristig gestärkt und fit für die
Zukunft gemacht werden“,
heißt es vonseiten der Stadt.
Die Innenstadtentwick-

lung steht nicht erst mit der
Corona-Pandemie im Blick-
punkt. „Die Corona-Pande-
mie hat den Blick für man-
che Probleme geschärft, die
wir angehen müssen“, be-
tont Oberbürgermeister Melf
Grantz (SPD). Ihm ist es
wichtig, dass verschiedene
Maßnahmen aufeinander
abgestimmt sind und als
Ganzes Wirkung entfalten
können. „Wir haben für den
City-Skipper eine Stelle im
Bereich City-Management
besetzt, wir haben ein La-
denmanagement eingerich-
tet, um schnell auf Verände-
rungen reagieren zu können.
Und wir haben ein integrier-
tes Innenstadtkonzept auf
den Weg gebracht, das in ei-
ner Art Zukunftswerkstatt
möglichst viele Beteiligte mit
einbeziehen soll, um die Zu-
kunft der Innenstadt ge-
meinsam zu gestalten.“

Wirtschaftsreferat
beauftragt Agentur

Die jetzt eingerichtete On-
line-Plattform ist eine erste
Möglichkeit, Ideen zu sam-
meln. Das mit der Feder-
führung für die Konzepter-
stellung betraute Referat für
Wirtschaft hat die Agentur
für Stadtentwicklung und
urbane Zukunftsstrategien
Urbanista mit der Umset-
zung beauftragt. Die Agen-
tur beschreibt sich selbst so:
„Wir lieben Stadt, wir lie-

ben Zukunftsthemen, wir
lieben das gemeinsame
Denken, Diskutieren und
Arbeiten mit Menschen.
Wir glauben an die Mög-
lichkeit zur Veränderung
und sind neugierig auf das
Übermorgen. Und wir ge-
ben nicht auf, wenn es mal
steinig wird.“ Für Grantz
sind das beste Vorausset-
zungen, um einen spannen-
den und ertragreichen Ent-
wicklungsprozess zu beglei-
ten. Deshalb möchte er
möglichst viele an der In-
nenstadtentwicklung Inter-
essierte dazu animieren,
sich an den Diskussionen
auf der neuen Seite zu be-
teiligen. Voraussichtlich
nach der Sommerpause soll
es dann auch eine Zu-
kunftswerkstatt in der In-
nenstadt geben.
Derzeit sind bereits einige

Maßnahmen in Umsetzung
und Planung. Dazu gehören
die Steigerung der Aufent-
haltsqualität der Bremerha-
vener Innenstadt durch frei-
es WLAN, ansprechendes
Mobiliar und Veranstaltun-
gen, die Erhöhung der At-
traktivität durch Nutzungs-
vielfalt, die bessere Erreich-
barkeit der City sowie Mit-
tel für das Marketing. (SJ)

www.innenstadt-neu-denken.de

Ideen für eine
neue Innenstadt
Bürger können sich beteiligen

Mit diesem Plakat wirbt die
Stadt für die neue Online-Platt-
form. FOTO: PR
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LEHE. Seit dem Leher Kultur-
sommer im August 2020 liest
eine Gruppe von Bremerhave-
nern gemeinsam Giovanni
Boccaccios Geschichtensamm-
lung „Dekameron“. Im 14. Jahr-
hundert erzählt sich darin eine
Gruppe junger Menschen in
der Isolation Geschichten – bis
die Pest in Florence endlich
vorbei ist. Durch die Pandemie
gab es eine Zwangspause.
Jetzt geht es weiter. So sind
jetzt die 45 Erzählungen zu hö-
ren. Sie werden in zwei Teilen
gesendet: am Sonnabend, 29.
Mai, 12 bis 20 Uhr, und am 12.
Juni, 12 bis 19. Gesendet wird
über 90,7 MHz und im
Internet. www.radioweser.tv

Radiolesung

Zwei weitere Teile
vom „Dekameron“

BREMERHAVEN. Die Stadtteile
sollen lebendiger und
l(i)ebenswerter werden. Dafür
hat die Stadt das Programm
„Wohnen in Nachbarschaften“
(Win) ins Leben gerufen. An-
tragsberechtigt sind lokale Ini-
tiativen, Gesellschaften des
privaten Rechts ohne städti-
sche Beteiligung, Vereine, Ar-
beits- oder Interessensge-
meinschaften, Selbsthilfe-
gruppen oder Netzwerke. Die
Frist für die zweite Vergabe-
runde ist nun auf den 1. Juni,
24 Uhr, verlängert worden. Bis
dahin können Anträge posta-
lisch oder digital beim Amt
für kommunale Arbeitsmarkt-
politik eingereicht werden.

ProgrammWin

Anträge noch bis
zum 1. Juni

BREMERHAVEN. Alle Personen ab
18 Jahren aus dem Land Bre-
men können sich im Termin-
portal auf eine Warteliste für
eine Impfung mit dem Impf-
stoff von Astrazeneca oder
von Johnson & Johnson set-
zen. In Bremerhaven steht vor
allem Johnson & Johnson zur
Verfügung. Auf der Warteliste
müssen persönliche Adress-
und Kontaktdaten sowie die
Impfstoffpräferenz – Johnson
& Johnson oder Astrazeneca –
angegeben werden. Nach der
Registrierung wird eine Emp-
fangsbestätigung mit der
Wartelistennummer per E-
Mail versendet. Sobald Impf-
stoffkontingente zur Verfü-
gung stehen, wird ein Termin-
code versendet, der 72 Stun-
den gültig ist. Wenn in der
Zwischenzeit ein Impftermin
erfolgt ist, wird ausdrücklich
darum gebeten, die Registrie-
rung zu entfernen bezie-
hungsweise den bereits ver-
einbarten Termin im Impfzen-
trum abzusagen.

www.impfzentrum.bremen.de

Anmeldung möglich

Impfungen
für über 18-Jährige

BREMERHAVEN. Der Haushalts-
ausschuss des Deutschen
Bundestags hat am Mitt-
woch über die Vergabe der
Mittel im Denkmalschutz-
Sonderprogramm X ent-
schieden – und dabei auch
an Bremerhaven gedacht.
Der Bund beteiligt sich mit
insgesamt 364250 Euro an
den Sanierungskosten für
drei denkmalgeschützte Ob-
jekte in Bremerhaven.
Die Friedhofskapelle auf

dem Wulsdorfer Friedhof er-
hält vom Bund eine Förde-
rung für die Sanierung in
Höhe von 200000 Euro.
„Mit der Hilfe des Bundes
sollen nun das schadhafte
Mauerwerk saniert und die
Wasserschäden, welche
durch die defekte Dachhaut
entstanden sind, beseitigt
werden. Hier besteht drin-
gend Handlungsbedarf“, sagt
der SPD-Bundestagsabge-
ordnete Uwe Schmidt, der
mitteilt, sich für die drei Bre-
merhavener Projekte in Ber-
lin eingesetzt zu haben.

Auch die CDU-Bundes-
tagsabgeordnete Elisabeth
Motschmann freut sich laut
Mitteilung, dass sie die Bun-
desgelder für den Wahlkreis
habe einwerben können, die
nun für die Sanierung des
Halbportalkrans des Deut-
schen Schifffahrtsmuseum
verwandt werden. 100000

Euro gibt es für die Wieder-
herstellung des für die Eisen-
werke gebauten Halbportal-
krans, der heute zu den prä-
genden Exponaten des Muse-
umshafens gehört. Damit soll
der historische Kran denk-
malgerecht saniert werden.

65000 Euro
für den Loschenturm

Zeichen des maritimen Er-
bes der Seestadt ist auch der
Simon-Loschen-Leuchtturm
in unmittelbarer Nähe. Er ist
der älteste noch in Betrieb
befindliche Festland-Leucht-
turm an der Deutschen
Bucht und zählt zu den
Wahrzeichen der Seestadt.
„Der Bund unterstützt die
Sanierungsarbeiten mit
64250 Euro. Das ist drin-
gend notwendig, denn der
Zahn der Zeit nagt auch an
diesem denkmalgeschützten
Bauwerk. Die Metallteile
sind teilweise stark korro-
diert, und die Schäden
schreiten weiter voran“, er-
läutert Schmidt. (TFS)

365000 Euro für die Seestadt
Bundestag bewilligt Geld für den Denkmalschutz

Für die Sanierungsarbeiten am
Halbportalkran am nördlichen
Ende des Museumshafens gibt
es 100000 Euro. FOTO: RABBEL

WULSDORF. Der Umbau des
Wulsdorfer Bahnhofs geht
weiter. Nach dem Pfingstwo-
chenende beginnt das Amt
für Straßen- und Brücken-
bau mit den Arbeiten im
Einmündungsbereich Daim-
lerstraße und Vieländer Weg.
Bis voraussichtlich August
wird die Außenanlage umge-

baut. Sammelgaragen schüt-
zen künftig die Fahrräder
der Bahnreisenden.
Zusätzlich wird die Fahr-

bahn der Daimlerstraße ver-
breitert. Hier entstehen fünf
Parkplätze, die als Behinder-
tenparkplätze ausgewiesen
werden können.
Die zweite Baustelle auf der

Daimlerstraße wird am Diens-
tag, 25. Mai, eingerichtet.
Zwischen Flettnerstraße und
Siemensstraße laufen dann
die Arbeiten an der Lärm-
schutzwand bis Ende Juni.
Während der Bauzeit bleibt
die Daimlerstraße zwischen
Flettnerstraße und Vieländer
Weg voll gesperrt. (SJ)

Stellplätze und Lärmschutz
Arbeiten am Wulsdorfer Bahnhof gehen weiter

Mit dem Ablauf der Bun-
des-Notbremse wird nicht
nur die Ausgangssperre be-
endet. Es ist dann im Handel
auch wieder Terminshopping
nach Terminvereinbarung
möglich. Mit Terminbuchun-
gen können ebenso Museen
öffnen.
Der Senat hat dargestellt,

was jetzt angesichts der sta-
bilen Inzidenzwerte unter
100 alles zusätzlich wieder
im Land Bremen möglich
sein wird. „Das Infektionsge-
schehen und der Impffort-
schritt erlauben uns die Lo-
ckerungen“, sagte Regie-
rungschef Andreas Boven-
schulte (SPD). Er will aller-
dings schrittweise vorgehen.
„Wir wollen nicht, dass die
Zahlen wieder nach oben
gehen“, sagte er.

Schutzkonzept notwendig

Grundsätzlich gilt bei den
Lockerungen die Pflicht,
Kontaktdaten zu erfassen.
› Außengastronomie: Sie ist
seit Freitag mit Schutzkon-
zept wieder möglich bis 23
Uhr. Die Frage, ob die Gäs-
te einen negativen Coro-
na-Test vorweisen müssen,
hat der Senat von der aktu-
ellen Inzidenzlage abhän-
gig gemacht. Liegt sie zwi-
schen 100 und 50, muss je-
der Gast einen Test vorwei-
sen. Ist die Inzidenz unter
50, entfällt der Test. Kinder
bis zum vollendeten 14. Le-
bensjahr sind von der Test-
pflicht ausgeschlossen,
vollständig Geimpfte und
Genesene ohnehin. Maß-
geblich ist der Inzidenzwert

des Robert Koch-Instituts.
› Außenveranstaltungen: Kul-
tur- oder Sportveranstal-
tungen sind draußen mit
bis zu 100 Personen er-
laubt. Auch hier gilt: Bei ei-
ner Inzidenz über 50 müs-
sen Tests vorgelegt werden.

› Kontaktbeschränkungen: Ein
Haushalt kann sich mit
zwei Personen eines ande-
ren Haushalts treffen.

› Beherbergung: Touristische
Übernachtungen sind wie-
der möglich mit Hygiene-
konzepten und negativen
Tests.

› Besuch in Pflegeheimen: Die
Gesundheitsämter können
Beschränkungen für Besu-
cher aufheben, wenn 90
Prozent der Bewohner ei-
ner Einrichtung geimpft
sind. Besucher müssen ei-
nen höchstens 24 Stunden
alten Test vorlegen. Befreit
davon sind vollständig Ge-
impfte und Genesene. Un-
zufrieden zeigte sich Sozi-

alsenatorin Anja Stahmann
(Grüne) noch mit der Impf-
quote von Beschäftigten in
Pflegeheimen. Da will sie
nochmals für die Impfung
werben.

› Besuch in Kliniken: Gesund-
heitssenatorin Claudia
Bernhard (Linke) kündigte
ein Konzept bis zum 30.
Mai an. Es werde anders
ausfallen als bei den Pflege-
heimen, weil es in den Kli-
niken natürlich nicht so ei-
ne hohe Impfquote gebe.
Der Senat hat die Stadtge-

meinden Bremen und Bre-
merhaven auch ermächtigt,
eigenständig weitere Locke-
rungen zu gewähren, wenn
der Inzidenzwert stabil fünf
Werktage in Folge unter 50
liegt.
Bei Veranstaltungen unter

freiem Himmel kann die Be-
sucherzahl dann auf bis zu
250 Personen angehoben
werden. Veranstaltungen in
geschlossenen Räumen sind

dann mit bis zu 100 Perso-
nen möglich. Für Han-
del/Museen: Geschäfte,
Zoos und Museen können
dann auch ohne Terminbu-
chung für Besucher öffnen.
Weitere Lockerungen sind
möglich, wenn der Inzidenz-
wert stabil unter 35 liegt.

Die Impfpriorisierung bleibt

Lockerungen bei der Impf-
priorität will der Senat nicht
gewähren. Er hält an der Pri-
orisierung über den 7. Juni
hinaus fest, besonders in den
Impfzentren. Denn viele
Menschen aus der Prioritäts-
gruppe drei seien noch nicht
geimpft. Deshalb sei es
falsch, die Erwartung zu we-
cken, alle könnten sich
rasch melden. „Durch eine
Aufhebung der Priorisierung
wird es auch nicht schneller
gehen“, sagte Bovenschulte.
Dadurch gebe es schließlich
nicht mehr Impfstoff. (MUE/SJ)

www.bremerhaven.de

Luft für Lockerungen
Niedrige Inzidenz: Seit Freitag ist wieder Außengastronomie erlaubt

BREMERHAVEN. Das gesellige Le-
ben kann wieder Fahrt aufneh-
men. Am Donnerstag lag der
Inzidenzwert in Bremerhaven
den fünften Werktag in Folge
unter 100. Die Bundes-Not-
bremse gilt somit nicht mehr.
Und seit Freitag gewährt der
Senat weitere Lockerungen für
Gastronomie und Veranstaltun-
gen im Außenbereich.

Nach aktuellen Beschlüssen des Bremer Senats dürfen Hoteliers unter Beachtung von niedrigen Inzi-
denzzahlen und Hygienemaßnahmen ihre Betriebe zu Pfingsten für Gäste auch in der Hafenstadt wie-
der öffnen. Michelle Tierney vom Hotel & Boardinghouse „Im Jaich“ öffnet symbolisch die Fenster für
frischen Wind und macht die Betten nach dem langen Lockdown. FOTO: HARTMANN

ANZEIGE

in der vergangenen Woche erlebten wir in ganz Deutsch-
land einen hasserfüllten Ausbruch von Antisemitismus,
der fatal an das dunkelste Kapitel unserer Geschichte
erinnerte. Demonstranten zumeist arabischer Herkunft mar-
schierten grölend durch die Straßen vieler Städte, skandier-
ten judenfeindliche Parolen und griffen Synagogen sowie Polizisten an. Auch in Bre-
men und Bremerhaven gab es solche Kundgebungen. In der Seestadt wurde eine vor
dem Auswandererhaus aufgehängte israelische Flagge von Unbekannten entwendet.

Angesichts dieser verstörenden Ereignisse gab das öffentlich-rechtliche Fernsehen
einmal mehr ein beschämendes Bild ab. Bei ANNE WILL, dem Talkshow-Flaggschiff
der ARD, waren am vergangenen Sonntag nicht etwa die anti-jüdischen Proteste
Thema der Diskussion, sondern einmal mehr die Corona-Pandemie. Und die Redak-
tion der „Tagesschau“ entblödete sich nicht, in einem Facebook-Posting allen Erns-
tes zu behaupten, dass man nicht wisse, ob die Attacken auf jüdische Gotteshäuser
in Deutschland tatsächlich von arabischstämmigen Migranten oder nicht doch von
Rechtsradikalen verübt worden seien.Mehr Realitätsverweigerung geht nicht!
Für die Fraktion BÜRGER IN WUT steht fest: Antisemitismus darf in unserer Ge-
sellschaft keinen Platz haben, weder in Bremerhaven noch anderswo! Und wir
müssen den Mut haben, Ross und Reiter beim Namen zu nennen: In Deutschland gibt
es nicht nur rechten, sondern eben auch einen durch muslimische Zuwanderung im-
portierten Antisemitismus. Vor dieser Tatsache haben die Vertreter der etablierten Par-
teien zu lange die Augen verschlossen. Viele tun es bis heute. Beispielsweise vernied-
lichte Berlins Innensenator Andreas Geisel (SPD) die Teilnehmer an den anti-jüdischen
Protesten kürzlich als „erlebnisorientierte Männer“.

Der Staat muss konsequent gegen antisemitische Propaganda und Hetze vor-
gehen, egal aus welcher Ecke sie kommt! Und er darf auch nicht davor zurück-
schrecken, diejenigen Migranten des Landes zu verweisen, die jüdische Mitbürger und
ihre Einrichtungen attackieren,

meint Ihr

Jan Timke, MdBB
BIW-Fraktionsvorsitzender

Wie ist Ihre Meinung dazu? Schreiben Sie uns!

V.i.S.d.P.: Fraktion BÜRGER IN WUT, Ludwigstr. 20, 27570 Bremerhaven,
Tel.: 0471/92927692, www.bremerhaven-zuerst.de, E-Mail: info@buerger-in-wut.de

Die KLARTEXT-Kolumne

Liebe Bremerhavener,


